
KflSPfiR RATZ
Kaspar Ratz ist vom gesunden Stamme der Vorarlberger . Hm 8 . Sep*

tember 1867 wurde er zu Bezau im » Ländle « geboren . Hnfangs schien das
Leben dem Bübl heiter zuzulächeln , denn der Vater war ein gutgestellter
Wirtschaftsbesitzer . Hber das Schicksal hatte es anders beschlossen : die
Eltern verarmten und der Kampf ums Dasein begann für den kleinen Kaspar.
Er wurde zuerst Hirtenbub ’

, dann Jungknecht . Hndere Berufsarten gibt es
für einen halbwüchsigen Jungen auf dem Lande nicht — damals wenigstens
war es so . Hber schon mit 17 Jahren kam Ratz nach Wien. Nicht für jeden
ist das ein so großes Glück , wie man bisweilen glaubt , denn gerade in der
Großstadt ist nicht alles Gold , was glänzt . Ratz hat die Luftveränderung
gutgetan . Er fand in Wien eine seinen bescheidenen Ansprüchen genügende
Stelle in einem Käsegeschäft und konnte sich hier die allernötigsten kauf*
männischen Kenntnisse aneignen . Hls er 1887 für drei Jahre zu den Tiroler
Kaiserjägern assentiert wurde , dienten auch diese Militärjahre dem Werke
seiner Erziehung und Fortbildung , so daß ihm , als er 1890 » auf Urlaub«
ging , schon nicht mehr bang zu sein brauchte . Er war Rechnungs =Unter*
Offizier geworden , wußte mit der Feder umzugehen und hatte einen Blick
in die Welt getan . Jetzt fand er schon leichter eine Stelle , die ihren Mann
nährt , trat als Magazineur und Verkäufer bei einer soliden Wiener Firma
ein und diente dort volle sieben Jahre , wobei er ebenfalls wieder viel zu
lernen vermochte.

1897 wurde er selbständiger Geschäftsmann , indem er eine Käse * und
Salami*Handlung eröffnete . Seither sind zwanzig Jahre verstrichen , die Ratz
aber nicht zu den verlorenen zu rechnen hat . Sein Geschäft erlangte bald
einen guten Ruf, der in Wirklichkeit immer noch die beste Reklame ist , sein
Absatz hob sich ganz bedeutend und heute besitzt er bereits zwei Geschäfte,
eines in der städtischen Großmarkthalle und eines im dritten Bezirk ; Haupt*
und Zweiggeschäft gedeihen vorzüglich . Der Bezauer Hirtenbub ’ ist das,
was die englischen Herrschaften einen » Selfmademan « nennen : ein » selbst*
gemachter « Mann, der auf eigenen festen Füßen steht und seiner kleinen
Anfänge sich nicht zu schämen braucht.
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